
Das Blockhaus muss warten
WITTENBACH: Sanierung des Blockhauses Erlenholz auf Eis gelegt

Das Blockhaus im Erlenholz soll
saniert werden. Pläne diesbe-
züglich gibt es bereits seit
2012. Nach wie vor sind an
dem Gebäude allerdings keine
Arbeiten vorgenommen wor-
den – und werden in nächster
Zukunft auch keine.

Astrid Zysset

Dieses Frühjahr hätte die Sanie-
rung abgeschlossen sein sollen.
Doch nach wie vor ist das Jagd-
schiess- und Ausbildungszentrum
Erlenholz in Wittenbach in dem
Zustand, in welchem es sich be-
fand, als die Hauptversammlung
des St.Gallischen Jägervereins Hu-
bertus der 1,2 Millionen Franken
teuren Renovation zustimmte. Das
war anfangs 2012. Nun, rund zwei
Jahre später, ist die Küche noch
dieselbe, der Wind pfeifft durch die
Ritzen des Blockhauses und auch
die Elektroversorgung ist nach wie
vor in die Jahre gekommen. Kur-
zum: Keine Spur von Sanierungs-
arbeiten.

Sanierung des Blockhauses ver-
schoben
DerGrund für die auf Eis gelegte In-
standhaltungsarbeiten: Die Revi-
sion der Schweizerischen Jagd-
verordnung. Diese sieht ab dem 1.
April 2016 einen periodischen
Nachweis der Treffsicherheit von
sämtlichen Jagdberechtigten vor.
Nachdem der Kantonsrat diese
Woche deutlich Ja zum neuen
Jagdgesetz gesagt hat, wird dieses
Obligatorium ab 2016 auch im
Kanton St.Gallen eingeführt. Der
jährliche Treffsicherheitsnach-
weis zieht mit sich, dass mehr Jä-
gerinnen und Jäger das Erlenholz
aufsuchen werden. Der Sanie-
rungsplan musste dementspre-
chend angepasst werden. «Primär
möchten wir den Bedürfnissen des
Schiessens entsprechen», erklärt
Peter Weigelt, Präsident des
St.Gallischen Jägervereins Hu-
bertus. «Erst sekundär gilt es, den-
jenigen der Ausbildungen im
Blockhaus nachzugehen.» Dies be-
deutet: Die Sanierung des Block-
hauses wurde verschoben. Wann
genau sie ins Auge gefasst wird, ist
derzeit noch offen. «Es hängt von
den finanziellen Mitteln ab», so
Weigelt. «Stehen diese bereit, kann
mit der Renovation und dem Aus-
bau begonnen werden.»

Verminderung des
Schiesslärmes angestrebt
Ursprünglich waren 1,2 Millionen

Franken für den Gesamtumbau
vorgesehen gewesen. Durch die
Etappierung und die damit ein-
hergehenden Mehrkosten, insbe-
sondere durch das Heizen des
schlecht isolierten Blockhauses,
beträgt der Aufwand des Projektes
schätzungsweise nun 1,6 Millio-
nen Franken – 600‘000 Franken al-
leine werden für den Ausbau der
Schiessanlage investiert. Diesen
Herbst soll es bereits losgehen:
dann wird die Hasenanlage auf die
doppelte Grösse ausgebaut. 2015
soll dann auch der «laufende Kei-
ler» erneuert und mit einer elekt-
ronischen Trefferanzeige verse-
hen werden. Zusätzlicher Schiess-
lärm gehe aber mit diesen Neue-
rungen nicht einher, verspricht
Weigelt. Im Gegenteil: «Können
mehrere gleichzeitig schiessen,
verkürzen sich die Schiesszeiten.»
Vor drei Jahren wurde im Erlen-
holznochwährend240Stunden im
Jahr geschossen, derzeit werden
200 Stunden angestrebt. Der im
Ausbau ebenfalls vorgesehene
Schützenstand, inwelchen sich die
Jägerinnen und Jäger zum Schies-
sen begeben müssen, vermindere

zusätzlich noch den Mündungs-
knall. Im Frühjahr 2015 soll die
neue Hasenanlage und im Winter
2015 der laufende Keiler in Be-
trieb genommen werden können.

Neue Küche auf das Jahr 2016
vorgesehen
2016 folgt nach Sanierungsplan
noch die Küche – Boiler, Kühl-
schränke, Geschirrspüler müssen
ersetzt, ein Abluftsystem einge-
baut werden. Anschliessend wer-
dendiesanitärenEinrichtungenins
Auge gefasst. Und erst am Schluss
der Umbau im Blockhaus mit der
Wärmedämmung, dem vergrös-
serten Eingang und den Büro-
räumlichkeiten. Doch eben: Das ist
noch Zukunftsmusik. Das grösste
Bauprojekt in der Geschichte des
St.Gallischen Jägervereins Hu-
bertus muss erst die finanziellen
Mittel bereit wissen. Über 900 Mit-
glieder zählt er zwar, doch auch für
einenVerein seinerGrösse sind 1,6
Millionen Franken keine Kleinig-
keit – zumal er keinerlei Unter-
stützung vom Kanton erhält, ab-
gesehen von Beiträgen aus dem
«Sport-Toto»-Fonds. Peter Weigelt

ist aber zuversichtlich, dass die Sa-
nierung und der Ausbau dennoch
möglich werden. «Wir haben hand-
werklich geschickte Mitglieder in
unseremVerein,diesichauchnicht
zu schade sind, selbst ehrenamt-
lich mitzuwirken. Das ist toll und
eine unabdingbare Hilfe.» Kom-
menden Samstag treffen sich wie-
derum gegen 100 Mitglieder, um
Instandhaltungsarbeiten am
Blockhaus und den Schiessanla-
gen vorzunehmen. Eine vollstän-
dige Sanierung vermag dies aller-
dings nicht zu ersetzen. Weigelt
winkt ab: «Wir sind Jäger und dem-
entsprechend auch an tiefere Tem-
peraturen gewöhnt. Zieht es durch
dasBlockhaus, ziehenwir uns eben
wärmer an.» Vermieten könne sich
das Gebäude allerdings an Dritt-
personen auf diese Weise im Win-
ter nur schlecht, Einnahmen dies-
bezüglich bleiben aus.
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Ein Raum hinter dem Blockhaus soll entstehen, aus welchem die Jägerinnen und Jäger schiessen können. Damit reduziert sich
der Lärm des Mündungsknalles.
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Die Visiere für den Anbau stehen bereits.
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Peter Weigelt, Präsident des St.Galli-
schen Jägervereins Hubertus.

Abwasserleitungen
wurden überprüft

EGGERSRIET Die Abwasserleitun-
gen, welche nahe bei Gewässer-
schutzzonen liegen, müssen alle
fünf Jahre auf die Dichtigkeit hin
überprüft werden. Diese Pflicht ha-
ben die Grundeigentümer, aber
auch die Gemeinde, wenn sie ei-
gene Sammelleitungen unterhält.
Die Prüfungen seien für die Ge-
meindeleitungen durchgeführt
worden und der Zustand ist gut, so-
dass keine Investitionen anfallen.

Teilrevision des
Zonenplans ist in Kraft

GAISERWALD Nachdem die Fris-
ten für die fakultativen Referen-
dumsverfahren Ende November
2013 beziehungsweise Ende Feb-
ruar 2014 unbenützt abgelaufen
sind, hat das kantonale Amt für
Raumentwicklung und Geoinfor-
mation die Teilrevision des Gai-
serwalder Zonenplanes (Teil 1) En-
de April genehmigt. Die darin ent-
haltenen Einzonungen sind somit
rechtskräftig. Diese Teilrevision
stellt der erste Schritt in der Um-
setzung des neuen Richtplanes der
Gemeinde dar. Sie deckt die grund-
sätzlichen Korrekturen des beste-
henden Zonenplanes sowie den
kurzfristige Baulandbedarf ab. Für
Einfamilienhäuser werden in den
Gebieten Vollmoos in Abtwil und
Oberhalden in Engelburg Flächen
zur Verfügung gestellt - für Mehr-
familienhäuser in den Gebieten
Sonnenbüel in Abtwil und Lär-
chenhügel in Engelburg. Für das
neue Angebot zur Betreuung und
Pflege von betagten oder pflege-
bedürftigen Menschen der Stiftung
Alter und Gesundheit Gaiserwald
wird eine Fläche im Gebiet Wie-
sental in Abtwil eingezont. pd

Schutz vor Kitztod durch
Vermähen

Der St.Gallische Jägerverein
Hubertus bittet Bauern, ver-
mehrt Acht auf Rehkitze zu ge-
ben. Muttertiere setzen die Jun-
gen bis zu 100 Meter vom Wald-
rand ins
hohe Gras –
dort sindsie
schutzlos
den Mäh-
maschinen
ausgelie-
fert. Eine
Meldung an
die örtliche Jagdgesellschaft am
Vortag reicht: Die Jägerinnen
und Jäger «verblenden» die be-
treffenden Stellen. Das heisst:
Tücher, Säcke oder Warnblin-
ker werdenmontiert, so dass die
Rehgeiss in der Nacht ihre Jun-
gen holt und anderswo ver-
steckt. Für die Bauern ist dieser
Einsatz der Jägerinnen und Jä-
ger kostenlos.

Kantonalmusikfestsieg
MÖRSCHWIL Die intensiven Vor-
bereitungen der Bürgermusik Mör-
schwil unter der musikalischen
Leitung ihres Dirigenten Ivo Müh-
leis auf das Kantonale Musikfest in
Diepoldsau haben sich gelohnt. Sie
gewann mit insgesamt 96 erspiel-
ten Punkten in der 3. Stärkeklasse
Harmonie und wurde damit Sie-
gerin im Wettspiel. Auch in der
Marschmusikwertung war die Bür-
germusik erfolgreich: Sie belegte
mit 91 Punkten den 3. Schluss-
rang. pd

Carlos Ferrer zum
neuen Pfarrer gewählt

EGGERSRIET Carlos Ferrer wurde
einstimmig durch die Pfarrwahl-
KommissionzumneuenPfarrerder
Evangelisch-Reformierten Kirch-
gemeinde Grub-Eggersriet ge-
wählt. Das ist dem Mitteilungs-
blatt zu entnehmen. Ferrer ist vor
einigen Jahren von Island nach
Strassburg ausgewandert, wo auch
seine Frau als Pfarrerin arbeitet.
Die Stelle in Grub AR und Eggers-
riet tritt er am 1. September an. pd
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Tageseintritt

Tau Spa & Gym
Bewegen Sie sich im grosszügigen Gym und

geniessen Sie erste Sonnenstrahlen im Spa Garten.
Weitere Anwendungen können Sie «à la carte» buchen.

Tageseintritt: CHF 59
Weitere Informationen unter :T 071 282 05 40

OBERWAID .ch
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